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« MM ?«

) n -er ZtAN -e
-er Not zeigt e§
sich, was -er Einzelne un-
wL§ ein Volk wert ist!

von tzin-enbMg.

Schlletzt die Reihen!
Don Rudolf Slratz.

Schließt die Reihen ! Mir hätken die Reihen
schon früher schließen sollen ! Wir schlossen sie
nicht, weil wir es nicht für nötig hielten . Der
Krieg hakte uns verwöhnt.

Er hatte uns mehr verwöhnt , als mancher da¬
heim sich klar macht . Er hatte uns verwöhnt durch
Heldentaten unserer Heere , die Freund und Feind
im Laufe der Jahre nachgerade als etwas Selbst¬
verständliches Hinnahmen . Er hatte uns verwöhnt
durch Wunder deutscher Tapferkeit , Märchen
deutscher Kriegskunst , von denen sich die Jahr¬
hunderte erzählen werden und den Lebenden
hüben und drüben nachgerade daS Alltägliche
schienen.

Der Krieg verwöhnte Deutschland , und Deutsch¬
land gewöhnte sich an den Krieg . Der Krieg war
der Heimat fern in Feindesland . Der Alltag
großer und kleiner Sorgen , großer und kleiner
Beschwerden , großer und kleiner Meinungsver¬
schiedenheiten war der Heimat nah . Es waren
gewiß wichtige und ernste Dings . Aber wichtiger
und , ernster war der Krieg . Denn er war kein
Krieg wie andere , sondem unser Kampf ums Da¬
sein. Unser Volk in Waffen führte diesen Kampf.
Es siegte draußen Jahr um Jahr . Unser Volk
der Heimat hat diese ständigen jahrelangen Siege
nicht so in innere Einigkeit umgsmünzt , wie es
der Ernst der Zeit erforderte.

Denn dieser Ernst ist nicht etwa von heute.
Dieser Ernst war immer da . Nicht nur bei den
Rückschlägen des Herbstes 1914 , nicht nur bei
dem Trenbruch Rumäniens zwei Fahre später,
nicht nur bei den Wirren Bulgariens jetzt nach
wieder zwei Jahren bei den folgenschweren Er-
kMiffen der jüngsten Zeit . Dieser Ernst konnte
Ae schwinden . Denn er ist nichts anderes als die
Tatsache , daß wir Jahr um Jahr , in wechselnder
Aampfgruppierrmg , gegen die halbe Welt fochten.
Dieser Ernst schwebte über Deutschland , seitdem
der erste Schuß siel . Er wird über Deutschland
schweben, bis der letzte Schuß verhallt.
. 2etzt zeigt sich uns dieser Ernst völlig vnver-
huilk. Um so fester wollen wir ihm ins Auge

Die harte Zeit verlangt ein hartes Ge¬
schlecht. Das sind wir . Das haben wir bewiesen.
Das wollen wir jetzt erst recht zeigen.

Eigenbrödler gehören jetzt in die Ecke . Der
wütige Mann , die aufrechte Frau — das ist jetzt
imfer Vaterland . Wir haben schon ganz andere
Zeiten durchgemachk , im stebenjähriaen Krieg und
Wider Napoleon I . !

Sind wir damals unksrgegangen ? Nein!
Werden wir also auch diesmal in Ehren be¬

stehen? Za!

,
^ ir wsrden ' s , wenn wir wollen ! Wir wol-

weil Können ! Wir können ' s , weil wir
wüsten ! Muß ist eine Harke Ruß . Aber sie hat

Ch-^>
^Eenen Kern : Deutschlands Sein und

H^ kM^land in Ehren heißt Deutschland in

b
Einigkeit heiß ! Opfer bringen . Draußen wer-
^ ben als Ovfsr verlangt , daheim nur Mei-

s -" ?wi! Feder Deutsche ist freilich ein heimlicher
^ herrscht in seinem Kämmerchen un-

tztt
'
Arcinkk über seine kleine Melk eigener Ge

? und U Überzeugungen . Aber jetzt muß e
n feinem Thron herunter . Die Schicksalsstunde

p-.,,o .ngt dis Beschlagnahme der Anschauungen der
g Men zugunsten des großen Ganzen . Dieser
ltzî swerzicht fällt , wie wir Deutsche sind , keinem

Aber er muß sein!
w.Mrr müssen in ganz Deutschland eine neue
HM bilden : eine Front der starken Nerven.

2 üronk - er unerschrockenen Herzen , Eine

Front des kalten Blutes . Diesen Siegfriedwall
der Heimat brauchen Heer und Reichsleitrmg , um
den Frieden in Ehren zu erringen.

Die Franzosen lebten vor dem Krieg unter¬
einander in ständigem Hader . Fetzt , im Krieg,
halten sie gegen «ns zusammen wie die Kletten.
Die Engländer erst recht.

Was die Feinde können , das können wir dop¬
pelt . Denn über uns schweben segnend und einen ?»
die höchsten sittlichen Mächte der Verteidigung
und Rettung des Dakerlandes . Es schlafen noch
Kräfte in Deutschland , die erwachen werden , wenn
der Feind es nicht anders will.

Wie Niki! hie HMD Uj« l
Wes?

In -er Zache Entgegenkommen,
in -er ßorm bestimmt.

117 . Berlin, 18 . Okl . 2m Reichstags fand
heule wieder eine Reihe von Besprechungen der
Parteien stak . Aeberall beschäftigte man sich mil
der deutschen Antwort an Wilson , deren Wort¬
laut zwar noch nicht feststeht , deren Richt¬
linien aber den Abgeordneten be-
kannlgemachk worden sind . Me deutsche
Antwort wird , wie das « Bert . TagM ." hört , in
der Form sehrbefilmmk , aber in der
Sache entgegenkommend sein.

X Berlin, 18. Okk . Me Staatssekretäre
sind heute abend 8 Ahr zn einer Sitzung zrrsam-
mengetreten , in welcher die Antwortnote nach
Amerika endgültig formuliert wnrde . Die neue
Note läßt sich in ihren GrnndzZgen dahin
umschreiben , daß Wilsons Forderungen so weit
Entgegenkommen finden , als es mit den
Lebensinterefssn des deutschen Volkes vereinbar
ist. In der Sache wird also weitgehendes Ent¬
gegenkommen an den Tag gelegt , während die
Form bestimmt und würdig ist.

Verzögerung m der FeftftsRung der
deutschen Antwort.

tVIB . Berlin, 19. Okk . (Drahkb .) Der Text
der deutschen Antwort an Wilson wird , wie der
« Vorwärts" mitkeilk , im Laufe des heutigen
Tages seine Schlntzredaktion erfahren . Me bis¬
herige Haltung der Regierung in der Friedens¬
frage , so schreib ! das Blatt , läßt vermuten , daß
man über Meinungsverschiedenheiten mit dem
Gegner das Ziel , den Frieden , nicht ans dem
Auge verlieren wird . Es dürfte weder die Nei¬
gung bestehe «, sich den Wünschen der franzö¬
sischen Chanvinistenprsfss bedingungslos z» fügen,
noch die Absicht , den mit Festigkeit beschritlensn
Weg aufMgeben . Fm «Verl . Lagebt ." heißt
es , die Note fei in der gestrigen Sitzung des
Kriegskadiaetts endgültig Wgssisllk . Me «Voss.
Z ! g. " schreibt , es sei dazu nicht gekommen . Man
nehme an » daß die Verzögerung auf das Eintref¬
fen neuer Nachrichten zurückzuführsn sei . Asch
der interfraktionelle Heeresausschuß sei am Abend
Msaunnengekreten und Hab« bis in die späten
Nachtstunden beraten.

Tu . Berlin, 18 . Okk . Die deutsche Ant¬
wort auf die Wilson -Nots ist auch jetzt noch nicht
fsriigflesiellt . Es liegen der Regierung mehrere
Entwürfe vor , dis heute abend um 6 Ahr noch¬
mals in einer Sitzung des Kriegskabinrtts durch-
beratsn werden . Heule abend dürfte dann der
endgültige Text der Note fesigelegt werden . Die
Antwortnote wird voraussichtlich aber erst morgen
nachmittag znr Versendung kommen , da die Re-
stksrnng die Absicht hak, die Note vorher den
Führern der Mchrheiksparteien und dem Bundss-
ratsansschnß für answärkige Angelegenheiten vor¬
zulegen . Me Veröffentlichung der Note wird
dann auch morgen nachmittag erfolgen.

Reichstag und Vundesraksausschutz.
117 . Berti « - 18 . Okt . Der Reichstag soll be¬

stimmt am Dienstag um 2 Ahr zusammentreten.
Das Haus wird sich wahrscheinlich nicht mit
-mßenpolikischen Fragen befaßen , sondern die
Aenderung des Artikels 11 der Reichsverfassung'oll auf die Tagesordnung gesetzt werden , die den
Anteil des Reichstages an Entscheidungen über
Krieg und Frieden zum Gegenstand hat.

1VW . Berlin , 19 . Okk . (Drahtb .) Wie aus
München berichte! wird , begab sich der bayerische
Ministerpräsident gestern abend nach Berlin , um
den Vorsitz in dem für heute einberufenen Bun¬
des r aks a u s sch v ß für auswärtige Ange¬
legenheiten zu übernehmen.

Erzberger gegen einen demütigenden Frieden.
TI7 . Stuttgart , 18 . Okk . Staatssekretär Erz¬

berger sandte an die Zentrumsparkei in Waldsee
ein Telegramm , in dem es u . a. heißt : «Die neue
Negierung muß mit aller Entschiedenheit und
Energie arbeiten , um dem Vaterland nach schwe¬
ren Kämpfen den Frieden zu geben . Anser deut¬
sches Volk ist zu stark , daß es einen demütigen¬
den Frieden nicht zu schließen braucht . Aber un¬
nützes Blutvergießen soll aufhören .

'

kein türkischer Sonderfriede.
Ti7 . Genf , 18 . Okt - Der «Petit Parisien ' vom

16 . Oktober dementiert das Gerücht , wonach die
Türkei Washington einen Sonderfrieden anbot.

Die Haltung der Unabhg. Sozialdemokraten.
117 . Berlin , 13 . Okt . Die Abgeordneten Haase

und Ledebour sind heute beim Neichstagspräst-
denten Fehrenbach erschienen und haben ihm den
Wunsch der Anabhängigen Sozialdemokraten mit¬
gekeilt , sich an den parlamentarischen Beratungen
über die Antwortnote zu beteiligen , um den ge¬
schlossenen Willen des Volkes zur notgedrun¬
genen Verteidigung auszudrücken.

Friedsnsverhandlungen ohne Waffenstill¬
stand?

117 . Basel . 18 . Okt . . Daily Telegraph ' mel-
det , daß das englische Kriegskabinekt sich einstim¬
mig für die Trennung der Waffenstillsiandsfrage
von dem Komplex der Friedensfragen erklärt
habe . Man lehne ein Eingreifen in die Macht¬
befugnisse Haigs und Fachs ab . Das Kriegs-
Kabinett in seiner Gesamtheit sei dagegen kein
Gegner von einer Fortsetzung der Friedens-
befprechnngen und erwarte ! weitere Aeoßervngen
des Feindes.

DI7. Pasels 18 . .9N -.^ .Die .MerMn, -MS8er,.
AWestminster Gazette *'

und „Manchester Guar¬
dian '

, sprachen am Dienstag die Erwartung
aus , daß die Verbändler dem Feinde die Ver¬
handlungen nicht unmöglich machen
möchten . Man könnte in der Frage des Waffen¬
stillstandes , jedoch nicht in den Grundbedingungen
zum Frieden unbedingt Wilson zusiimmen . Auch
England wünsche ein Ende des Krieges.

llll7. Zürich , 18. Okk . Laut „Secolo " erklärte
Sonnino in einer Anterredung dem römischen
Vertreter des Blattes , er rechne mit einem Frie¬
densschluß bis zum Frühjahr . Von dein deutsch¬
amerikanischen Notenwechsel verspreche er sich
nur greifbare Ergebnisse schon jetzt , wenn Wilsons
deutlich ausgesprochene Forderungen vom Feinde
vorbehaltlos angenommen würden.

was wisrö Wilson an Österreich
antworten?

Genf , 18 . Okt . Wilson wird seine für Oester¬
reich bestimmte Botschaft erst absenden , wenn dis
vier am Manifest Kaiser Karls erwähnten Natio¬
nalitäten sich Zustimmend oder ablehnend geäu¬
ßert haben werden . Zugleich wird gemeldet , Wil¬
son werde jxd-e Kundgebung bis nach Eintreffen
der neuen deutschen Erklärung verzögern.

1VT8 Washington , 17 . Okt . Reuter . Amtlich
wird mitgsteilt , daß an Oesterreich keine Antwort
geschickt werden wird , bis Deutschland endgültig
auf die Note Wilsons vom Montag geantwortet
hat.

Sßsza Wsr Hie KieHensfrage.
Budapest , 18 . Okt . Im Abgeordnetenhause

stellte sich Graf Stefan Tisza in der Frage der
Personalunion auf den gleichen Standpunkt wie
Ministerpräsident Wekerls . Er erklärte weiter,
daß er sich wie Karolyi der Ansicht , daß wir diesen
Krieg verloren haben , was jedoch nicht bedeute,
daß wir durch entschlossene Verteidigung dem
Feinde den Sieg nicht so teuer wie möglich machen
würden . Tisza billigt , daß auf der Grundlage der
Wilsonschen 14 Punkte verhandelt wird . Dadurch
haben wir aber unserer ganzen auswärtigen Po-
ltik einen Kurs gegeben , der den Ansichten des
Grafen Karolyi entspricht . Da wir uns den Be¬
dingungen über Völkerbund und Enthaltung von
Sonderbündnissen angsfchlossen haben , ist auch für
uns jedes besondere Bündnis überflüssig geworden.
Doch bleiben wir unserem Bündnis mit Deutsch¬
land solange treu , wie es besteht . Wir wollen
uns auch auf der neuen Grundlage im Einverneh¬
men mit unseren Bundesgenossen einrichten . Tisza
schloß mit der Versicherung , daß unsere auswärtige
Politik alles unternommen Habs , um diesen Krieg
zu vermeiden , wofür er demnächst dem Hause
entsprechende Dokumente unterbreiten werde.

Anmerkung des IVllB : Wir können der Auf¬
fassung des Grafen Tisza nicht zustimmen . Die
deutsche Regierung nimmt das Programm Wilsons

an , weil es den ihrigen entspricht , und nicht , weil sie
den Krieg verlor.

Der türkische Friedensschritt.
V7T8 Berlin , 16 . Okt . Die das Friedensangebot

an Präsident Wilson erteilende Note der türkischen
Regierung , die mit der deutschen Note fast wörtlich
übsreinstimmt , sollte nach den Vereinbarungen
unter den Verbündeten gleichzeitig mit der deut¬
schen und der österreich -ungarischen Note über¬
geben werden . Sie wurde an den türkischen Ver¬
treter bei der spanischen Negierung , die den Schutz
der türkischen Interessen in den Vereinigten Staa¬
ten übernommen hat , am 5. Oktober abgesandt.
Infolge von Schwierigkeiten des telegraphischen
Verkehrs ist sie jedoch erst am 12 . Oktober in di«
Hand der spanischen Regierung gelangt , die sofyrt
ihre Weitergabe veranlaßt « .

Die Stimmung der Rewyorker Börse.
Basel , 17 . Okt . Die „Morningpost " meldet aus

Newyork , daß die Newyorker Börse ihre Stim¬
mung in Friedenswerten wenig geändert habe.
Man erwarte eine Annahme der Wilsonschen Be¬
dingungen durch die Mittelmächte , wenn auch erst
nach einem nochmaligen Notenaustausch.

Wllson und die elsaß-lothringische Frage.
Amsterdam , 18 . Okt . Aus Newyork wir !»

dem Matin gedrahtet : Weil Zweifel geäußert
worden waren an der Auffassung des Präsidenten
hinsichtlich Elsaß -Lothringens , hat ein Mitarbeiter
der Newyork Times aus autoritativer Quelle er »,
fahren , daß der Präsident absolut die Rückkehr
Elsaß -Lothringens zu Frankreich meint . Die el¬
saß - lothringische Frage gehöre nicht zu den Fra¬
gen , über welche die Diplomatie beraten müsse;
sie sei vielmehr eine von den Bedingungen , durch
dis das Völkerrecht für die Zukunft verbürgt wer¬
den müsse.

FrEZWschs Stimmen Her
Vernunft.

117 Haag , 19 . Okt . Ueber London wird gemel¬
det, . daß in einem Leitartikel des „Figaro "'

Deutschlands Antwort als vollständigend befriedi¬
gend bezeichnst wird . Der Figaro hat keinerlei
Bedenken gegen den Vorschlag eines gemischten
Ausschusses , um über die Räumungsbedingungen
zu verhandeln , er sagt aber , daß die Kriegstätigkeit
während der Tagung des Ausschusses natürlich
fortdauern müsse . — „Sembat " schreibt in der
„Heure "

: Deutschland wird dis Räumung im
Prinzip annehmen . , und das ist für uns ein glän¬
zender Sieg ; aber es wird von den Alliierten
Sicherheiten fordern . Es wird Sache des Ober¬
kommandos sein , die militärischen Bedingungen
festzusetzen . Wilson wird nötigenfalls als Schieds¬
richter aufireten , damit sie vernünftig bleiben.

IVTL Bern , 18 . Okt . In der verspätet einge¬
troffenen „Berits " schreibt der ehemalige sozialisti¬
sche Deputierte Le Foyer einen ausführlichen Ar¬
tikel über die deutsch - amerikanischen Unterhand¬
lungen , wie sie vor dem Eintreffen der Zweiten
Antwort Wilsons standen . Le Foyer führt aus,
daß Deutschland , indem es den Frieden anbiete,
unbedingt aufrichtig sei . Es tue Buße und nehme
die Instruktionen cm, dis man in Frankreich aus
Schwäche für Friedensgarantien halte . Das libe¬
rale Deutschland stehe auf , triumphiere und ver¬
lange nur , daß man es regieren lasse . Erleichtern
wir ihm dis Aufgabe indem wir ihm Frieden ge¬
währen . Wilson kann doch nicht verlangen , daß
seine 14 Artikel als Evangelium gelten . Er selbst
habe sie in späteren Reden in einzelnen Wendun¬
gen modifiziert . Wilson müsse auch wissen , daß es
keine absolute Wahrheit gebe . Die Deutschen hät¬
ten niemals etwas anderes verlangt , als die Ge¬
biete zu räumen , die sie besetzt hielten , aber das
nur unter der Bedingung , einen Frieden zu erhal¬
ten . Wenn Wilsons Antwort die allgemeine
Räumung der besetzten Gebiete verlange , aus wel¬
chem Recht heraus könne denn Wilson einen zwei¬
fachen Maßstab anzulegen verlangen , daß die einen
ihre Eroberungen räumen , die anderen aber sie be¬
halten sollen ? Mit einem Waffenstillstand , der
daraus hervorgehe , könnten die einen prahlen;
eine Räumung aber ohne den darauffolgenden
Frieden würde die anderen um ihre Vorteile brin¬
gen , wenn keine Gegenseitigkeit bestehe . In der
Irredenta -Frage , Elsaß -Lothringen u . Triest aber
liege eine ungeheuerliche Schwierigkeit . Der Ar¬
tikel schließt : Außerhalb des Rechts und der Frei¬
heit der Völker , über sich selbst zu verfügen , gibt
es nur Massacres und Gewalttätigkeit . Unsere
ganze Aufgabe liegt in der Gewissensanstrengung.
Seien wir auf beiden Seiten über uns selbst Sie¬
ger und bezwingen wir den Krieg , dann werden
wir auch die Feinde bezwingen-



Der Rampf im WeKeu.
' Erneute Durchbruchssersuchs gescheitert.

V7TL Berlin , 18. Okt ., abends . Amtlich. Zwi¬
schen Le Lakeau und der Oise sind erneuie Durch-
vruchsversuchedes Feindes gescheitert.

Auch in Flandern nördlich der Lys und der
Aisns , bÄderseits von Vouziers und westlich von
Grandpre wurden heftige feindlicheAngriffe abge-rviesen.

An der Maas ruhiger Tag.» »
Die Räumung des Teiles der flandrischen Küstebis hart östlich Ostende , die plangemäß und unter

Mitnahme alles nur irgendwie beweglichenMate¬
rials ohne Einwirkung des Feindes erfolgt ist, war
für die deutsche Heeresleitung sicher ein schwerer
Entschluß. Militärisch wertvolle Stützpunkte sinddamit aus der Hand gegeben; aber es besteht die
zuversichtliche Erwartung , daß diese Räumung auf
unsere Kriegführung keinen erheblichen Einfluß
haben wird. Die Räumung hat so sorgfältig vor¬
bereitet werden können, daß der Feind aus ihrkeine nennenswerten Vorteile wird ziehen können.
Vorarbeiten der Räumung sind bereits seit länge¬rer Zeit im Gangs , was zur Folge hatte , daß die
erwähnten Stützpunkte ohnehin nicht mehr für die
aktive Kriegführung in Betracht kamen, ohne daß
sich hieraus eine nachteilige Wirkung gezeigl hätte.
Jedenfalls ist es für uns viel wichtiger, unser Heer
schlagfertig zu halten, als daß wir fremden Boden
unter allen Umständen zu verteidigen suchen.
Sicher ist, daß bei einem weiteren schrittweisen
Zurückgehen ohne unsere Schuld das belgische
- md allmählich verwüstet werden wird.

Der starke deutsche Widerstand.' A1B Berlin , 19 . Okt . (Drahtb .) Die Westmin-
ster Gazette vom 11 . Oktober bringt eine Mittei¬
lung , nach der sie Gelegenheit hatte , Soldaten zuhören, die an den letzten Kämpfen teilgenommen
haben. Sie widersprechen der verbreiteten Vor¬
stellung, daß die deutschen Heere demoralisiert
seien . Sie sagen, daß die Kümpfe wegen Eam-
drai erbittert waren , und daß die Deutschen im
allgemeinen großen Mut und Entschlossenheitzeig¬ten . Es ist nicht die Meinung , daß die deutschenSoldaten weniger erbittert kämpfen werden , je
mehr sie auf ihre Landesgrenzen zurückgejagtwerden.
Die Besetzung von Ostende durch den Feind.

LV Amsterdam, 18 . Okt . Reuter meldet: Der
König und die Königin der Belgier sind gestern
nach Ostende gegangen. Die Stadt war beflaggt.
Zahlreiche Flugmaschinen landeten auf dem
Strande . Viele französische und englische Kriegs¬
schiff« lagen vor der Küste. Die Truppen besetztenOstende ohne jeden Widerstand.

Zur Einnahme von Liste.
TV Bern » 18 . Okt . Der Korrespondet der Reu-

teragentur an der britischen Front übermittelt

Einzelheiten zur Einnahme von Lille: Er sagt u.
a . : Die Einwohner erhielten den Befehl, gegen die
britischenLinien zu marschieren und dort mit ihrenAlliierten zusammenzutreffen. Der Korrespondent
fügt hnzu : „Keine Feuersbrunst und keine Explo¬
sion kennzeichnetedieses Mal den Abzug des Fein¬oes".

TV Rotterdam , 18 . Okt . Reuters Korrespondentbeim englischen Heer in Frankreich schreibt über
die Räumung Lilles : Die einzige Stelle auf dem
nördlichen Teil der Front , wo, wie ich erfahre,
gekämpft wurde , ist Courtrai , das den Drehpunktdes doppelten deutschen Rückzuges nördlich nach
Ostende zu und südlich durch das Industriegebiet
Nordfrankreichs bildet. Hier wurde von den
Deutschengekämpft, um den Rückzugihrer Flanken
zu decken . Es scheint ein methodischer, gut orga¬nisierter Rückzug zu sein.
Nicht gezwungen , militärisch zu liquidieren.

Berlin , 18 . Okt . Wie aus parlamentarischen
Kreisen verlautet , wurden Abgeordnete der Deut¬
schen Fraktion von einem Vertreter der O b e r -
sten Heeresleitung empfangen, der sichüber die militärische Lage im Zusammenhang mitder WilsonschenNote äußerte : Die Oberste Hee¬
resleitung ist keineswegs der Ansicht , daß wir schon
jetzt gezwungen wären , militärisch zu liquidieren.Wir sind vielmehr durchaus in der Lage, den
Krieg fortzusetzsn, ohne militärisch geschlagen wer¬den zu können.

SSM - SN
'

Gremlselozüg" - er
Entente.

TV Berlin , 18 . Okt . Der Lyoner Funkspruchvom 13 . Okt -, 4 .30 Uhr vorm. , beschäftigt sich mit
angeblich vom Eeneralstab befohlenen Plünde¬
rung e n ( !) der deutschen Armes . Zum Beweis
werden zwei Befehls angeführt , in denen von Heu-
tetruppsn und von Verteilung der Beute die Rede
ist . Die Befehle sind vom 18 Mai und 27. Juni
datiert , stammen also aus der Zeit der deutschen
Offensive. Gemäß Art . 53 des Haager Abkom¬
mens kann im besetzten Gebiet das gesamte Ei¬
gentum des feindlichen Staates , das geeignet ist,
Kriegsunternehmungen zu dienen, beschlagnahmtwerden . Hierzu gehören auch namentlich Lebens-
mittelvorräte . Die Beutetrupven , von denen Lyon
spricht , hätten lediglich die Aufgabe, diese Vor¬
räte , soweit sie während der Offensive vorgefun¬den waren , in Beschlag zu nehmen, um ihre Ver¬
geudung zu verhüten . Uns null scheinen , oaß der¬
artige Befehle nur deutliche Beweise für das im
deutschen Heere vorhandene Bestreben, für Auf¬
rechterhaltung der Ordnung und Manneszucht mit
allen Mitteln Sorge zu tragen . Jedem unrecht¬
mäßigen Veutemachen einzelner Leute soll damit
ein Riegel vorgeschoben und nur das planmäßig
gesammelt werden , was völkerrechtlich als unum¬
strittene Beute des Siegers gilt. Wenn Mann¬
schaften mit weißen Armbinden ' und entsprechen¬dem Ausweis damit beauftragt werden , solche
Dinge zu sammeln, so ist das nur eine Polizeiver'-

ordnung , die Unbefugte vom Betreten der Stellen
abhalten soll , an denen sie nichts zu suchen haben.Um dem Verfasser des Funkspruches in Erinnerungzu bringen , daß andererseits die Pollns durchausan das Plündern gewöhnt sind, seien ihm die zahl¬reichen strengen französischen Befehle ins Gedächt¬nis gerufen, wie z . V. der des 159. Jnf .-Regts . Nr.206 vom 29 . August 1918. In diesem Befehlewirft der Regimentskommandeur seinen Soldaten
Plündern und StehlenMnd ihr unwürdiges Betra¬
gen in der Trunkenheit vor. Man sieht sich ge¬zwungen, mit schweren Strafen zu drohen.
Wer zerstört die französisch -belgischen Städte?

1VD8 Berlin , 17 . Okt . In der flandrischenStadt
Thielt wurden durch außergewöhnlichheftige Bom¬benabwürfe ganze Straßenzüge niedergelsgt und
beträchtlicheOpfer unter der Zivilbevölkerung ver¬
ursacht. In einem einzigen Hause wurden zehnBelgier unter den Trümmern begraben.Berlin , 17 . Okt . Die Stadt Laon , in derdis Deutschendie Einwohner der Stadt und Um¬
gebung versammelt hatten , wurde von den Deut¬
schen verlassen, ohne irgendwelche Zerstörung vor-
zunehmen. Die Verwüstung der Stadt ist das
ausschließliche Werk der französischen Artillerie.
Auch während des Rückzuges wurde Laon vonden Deutschen geschont . Nicht eine einzige deut¬
sche Granate fiel in die Stadt.

WIR Berlin , 17 . Okt . Der Funkspruch Lyonvom 13. Oktober, 10 Uhr vormittags meldet, daßdie Deutschendie Stadt Routers vor dem Verlassenan zahlreichen Stellen in Brand steckten. DieserFunkspruch ist ein neuer Beweis dafür , daß di«
gesamten Meldungen über die Zerstörungen der
Deutschen im besetzten Gebiet lediglich aus propa¬
gandistischen Gründen ohne irgend welche Unter-
läge von der Entente verbreitet werden , denn nocham gleichen Tags berichtete der englische Front-
berichterstatier Phillik in einem Funkspruch ausEarnavon um 4 .30 Uhr nachmittags, daß dieStabt Routers unzerstört isi.

ID Berlin , 18 . Okt . Die Vorstädte von LilleLom-ne , Lombresart , St . Andre und Madeleine
lagen am 16 . Oktober wiederum unter englischemFeuer . Tourcong wurde am 13 . Oktober erst¬malig vom Gegner beschossen . Douai und Denainwaren weiter das Ziel feindlicher Granaten . Im
Abschnitt Montcoenet -Rozoy richtete der Franzosezum erstenmal auf rückwärtige bisher unversehrte
Ortschaften Feuer.

ID Berlin . 18 . Oktober. In Valenciennes ha¬ben nachweislich eine größere Anzahl Einwohnerihre Wohnungseinrichtung vor dem Abzug mut¬
willig zerstört. Ferner ist es wiederholt vorgskom-men, daß tn den von den Deutschen geräumtenStädten und Ortschaften unsaubere Elemente die
Uebergangszeit vom Abzug der deutschen Hanpt-kräfte bis zum Eintreffen der EntenLetruppen zuPlünderungen und Zerstörungen benutzten.

Artest eines englischen Offiziers.
?D Berlin , 18 . Okt . Ein hoher englischerOffizier, I

vom RvIalfield -Artl .-Regt . wendet sich in der Zeit¬

schrift „Nation " vom 21. September gegenhauptung , daß dis Zerstörung des
Landes hauptsächlich durch die Deutsche«
sacht sei, und besonders gegen den austrM ^
Journalisten Martinique , der einer der visk^breiter dieser Verleumdung ist . Cr schreib/^
Ich habe an der Front fast volle drei Jak,?»

'
standen. Ich habe selbst meinen schwachendaran gehabt, die Front während 33 Moiwt»
zuhalten. Die entsetzliche Zerstörung des
schm Landes ist mir wohlbekannt: es istauch das Werk meiner eigenen Kanonen, uvr,
noch scheint mir der Verhandlungsftieden nichr m!

'
sehr wohl möglich, sondern unter gewissen Bedbtgangen wünschenswert, und sobald ein gewii s«Stadium des Krieges erreicht ist, überhauptdmunbedingte Erfordernis , um die Feindseligkeitenbeenden. Daß diese Mitteilung Herrn Martinisseltsam und vielleicht gar verächtlicherscheint, rnaasein . Er denkt, weil wir die notwendigen Min«:anhäuften , um deutsche Städte und Dörfer xu
stören. Er will , daß wir diese MachtmittelMtdann anwenden , wenn ein gerechter uyd dauer¬hafter Friede mit anderen Mitteln und auf andereWeise erzielt werden könnte. Vielleichtist es HerrnMartinique nicht eingefallen, daß wir . bevor wirdeutsches Land verwüsten können, notwendiger¬weise noch über hundert Quadratmeilen ftrmM.schm und belgischen Bodens Verwüstungen bringenmüssen, die bisher unversehrt gebljebenund denendurch einen Verhandlungssrredeu dieses Unheilund diese Qual erspart werden könnte. Cs ma«
auch sein , daß er sich einbildst, die ganzen VevWüstungen gingen von den Deutschen aus . hätteer einige Dörfer an derSomme gesehen , damalsimJahre 1916, als die britische Arme« sich ihnennäherte , und hätte er beobachtet, wie unsereKa¬nonen diese Dörfer notgedrungen in Schutt und
Asche legten, so käme er zu einer anderen Mei-
nrmg. Weil ich jene Orte in Trümmer liegen ge¬sehen Habs , gerade deshalb» das gestehe ich, fändeich kein Vergnügen daran , Köln und Mainz in
gleichem Zustande vor mir zu sehen, ebenso weil,bevor wir Köln und Mainz erreichen, auch Brüsselund Straßburg zerstört werden müßten.

Ein französisches Bekenntnis.
ID Genf, 18 . Okt . Die Genfer „La Feuille"bringt einen Protest aus englischer Quelle, nachder Cambrai nicht absichtlich zerstör* wurde, son¬dern nach Aussage französischer Offiziere infolgsider Beschießungwährend der fetzigen Offensive ge«,opfert werden muhte.

ZAKr« WshenRems.
Der Fall » Leinfker ".

ID . Berlin 18 . Okt . (Amtlich.) Die eng«
lisch« Zeitung «Evening News ' meldet: Die eng¬
lische Regierung sei im Besitz von Informationen,dis den vollkommenen Beweis erbringen, daß dasU - Book, das den Passagieröampfer «Leinsker*

Reichstag und Regierung
über die Sicherheit der Kriegsanleihen.

Der Staatssekretär des Reichsfchatzamts, Graf von Doedsrn , hatte mit Parteiführern des Reichstags eine Aussprache Wer die Kriegsanleihe.Es waren mit dem Reichstagsprästdenten Zehrenbach , vom Zentrum die Abgeordneten Gröber und Trimborn , von den Sozialdemo¬kraten die Abgeordneten Ebert und Schsidemann , von den Konservativen die Abgeordneten Graf von Westarp und Dietrich,von der Fortschrittlichen Bolkspartet die Abgeordneten Wiemer und Fischbeck , von den Rationalltberalen die AbgeordnetenStresemann und List , von der Deutschen Fraktion die Abgeordneten Freiherr von Gamp und Schultz -Dromberg erschienen:

Ter Staatssekretär des Reichsfchatzamts erklärte u . a. folgendes:
»Man fragt nach - er Sicherheit - er Anleihen . Die Anleihen sind

gesichert, formell durch das Versprechen von Regierung und Reichs¬
tag ; materiell durch das , was hinter ihnen steht, die Arbeits - und
'Steuerkraft des ganzen deutschen Volkes . Treffend hat man die
«deutsche Kriegsanleihe als eine Hypothek auf unser Volksvermögen
bezeichnet. Unser Dolksvermögen steht in der Hauptsache noch un¬
angetastet da . .

Das deutsche Volkseinkommen bietet eine Gewahr dafür , daßauchderZinsenöienst der Kriegsanleihen gesichert ist.
Bunöesrat und Reichstag sind gewillt , den eingegangenen

Verpflichtungen gerecht zu werden , insbesondere für Deckung der
KrieqsanleiheKiiüen in voller Höhe Sorge zu tragen.

Vei allen Steuern , die noch kommen, wird der Besitzer von Kriegs»
anleihe nicht schlechter gestellt werden wie der . der seine Pflicht zur
Zeichnung in dieser schweren Zeit nicht nachgekommen ist. Ich trete
sogar dafür ein , daß derjenige , der sein Vaterland in schwerer Zeit
finanziell nicht im Stiche gelassen hat , bevorzugt werden soll.

Die Kriegsanleihe ist eine Volksanleihe im besten Sinne des
Wortes geworden , sie ist bereits jetzt in den Händen von Millionen zum
großen Teil wenig bemittelter deutscher Reichsangehöriger , fie bildet den
Grundstock des Vermögens ungezählter Sparkaffen , Genossenschaften,
wohltätiger Stiftungen , die unseren Aermsten dienen . Und weil das der
Fall ist, würde kein Parlament und keine Regierung es wagen können, durch
gesetzliche Maßregeln an der Sicherheit ihres Zinsertrages zu rühren ."

Dir Parteiführer des Reichstages
erklärten ihre volle AeSere '

instimmung mit der Auffassung , daß es weiter für Reichstag und Reichsregierung erste Pflichtsein muh , den Zinfendienst der Kriegsanleihen in zugesagter Höhe mit allen Mitteln sicherzustellen, und daß der Besitzervon Kriegsanleihe bei allen steuerlichen und sonstigen Maßnahmen keine Benachteiligung , vielmehr nach Möglichkeit eine
Begünstigung erfahren soll. Für die Durchführung dieses Bestrebens bürgt schon die Tatsache , daß unsere AnleihenVolksanleihen im besten Sinne des Wortes sind, die sich rum größten Teil in den,Händen von Millionen weniS
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, ^ en England rmd Irland
a i j a gi er d am pf er zu ver-

a)Ls U - Äoot habe diesen Befehl er-
^

n!icddem der Reichskanzler Anfang der
halten, cm -̂cbe seine FriedensnoLe an Wilson ab-
°oE Tobe Das B 'att sagt, es sei Wahlschein-
aelS '«; d -,sgy hisse Tatsache bekannt war, ehe
l̂ ? 4nwort an Deutschland abschickke.

wird uns von zuständiger Seite mit-
-a- Die vorstehende Meldung der „ Even'mg

ßik'"!; -tt frei erfunden und entspricht in
M !v° Dankte den Tatsachen. Sie wird, wie
^ Ü̂ ndere gerade in letzter Zeit in der eng-
° -

"
und französischen Presse erschienenen Aus-

!E ^en offensichtlich nur verbreitet, um Dsulfch-
,M«erWeise zu verdächtigenund in den

2m seiner Gegner für die Fortsetzung des
Ass Stimmungzu machen.

Nstts U-Bsst -VerrtS.
VW Berlin. 19 . Okt . (Drahtb .) Im Sperrgebiet

M England verserrkten unsere U-Boote
24 000 Dr .-R.-To.

Mer den versenkten Schiffen befand sich ein
«Mer Munlkionsdampfsr. ein Frachtdampfer mit
SeiiMadung und ein tiefbeladener Tankdampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

außerdem tüeyoa , v . Laszewsklund zrorfa" ^ ' ^uch
der Prälat Sichel und Graf Adam Zolt ' ;n
berufen werden.

Beginn des Terrors.
1VT8 Warschau, 17 . Okt . Eazeta Wieczorna

laßt sich aus Warschau melden, daß eine Partei¬
versammlung der polnischen Sozialistenpartei die
Anwendung von Schrecksnsmitteln für den politi¬
schen Kampf beschlossen habe. Als erster Anschlag
dieser Art sei die gemeldete Ermordung des Feld-
polizeikomnnssars Dr . Schultze in Warschau anzu¬
sehen.
Das künftige Polen nach Wilsons Auffassung.

Pli Rotterdam , 18 . Okt . Wilson zeigte dem pol¬
nischen Komponisten Paderewski eine Landkarte
mit den von Deutschland an Polen abzutretenden
LaydesLsilen und sagte dabei, daß für ihn die
historischen Zahlen maßgebend seien . Preußen
habe alles unternommen , um die polnischen Ge¬
biete zu germanisieren . Maßgebend werde das
Zahlenverhältnis der Bevölkerung sein, welches
vor der künstlichen Eermanisierung der früher
rein polnischen Länder bestand. In Elsaß-Loth¬
ringen verhalte es sich ebenso.

Türkei.
Die Verloste der britischen Kriegsflotte.

Haag , 17. Okt . Geddss, der gestern zu Jorck
sprach, sagte, die Verluste an britischen Kriegs-
Wm aller Klassen seit Ausbruch des Krieges
betragen annähernd 230 Fahrzeuge , Mehr als das
Jopeplte der Eesamtverluste an Kriegsschiffen
pller anderen Verbündeten.

Ein holländischer Dampfer versenkt.
7V Amsterdam, 17 . Okt. „Handelsblad" teilt

M , daß der holländische Dampfer „Thalis " (2000
To.), eins der von den Alliierten requirierten
Schiffe, versenkt worden.

MM» MgsWlM.
Der österreichische Tagesbericht.

WTV. Wien , 18. Okt . Amtlich wird
tzttlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Westlich des Earda -Sees schlugen Abtei¬

lungen des Tiroler Landsturm -Bataillons 163
einen italienischen Vorstoß ab . Auch sonst
vielfach lebhaftere Gefechtstätigkeit.

Balkan - KrtegSschküplatz.
In Albanien keine größeren Kampfhand¬

lungen : An der westlichen und im Tale der
südlichen Morava scheiterten serbischeAngriffe.

Der Chef des Generalstabes.

I
Arankrekch.

Frankreich kündigt den Handelsvertrag mit
England.

W Schweizer Grenze, 18. Okt. Wie PariserÄer melden , hat die französische Regierungm Handelsvertragmit England gekündigt.

Holland.
Amerikanische Angebote.

Amsterdam, 18. Okt . Die amerikanische
. lndtschast teilt mit , daß Amerika Holland
? hindurch monatlich 100 000 Tonnen
neinkohlen ohne weitere Kompensationen an-

- hat , wenn Holland jede Lebensmit-
Wlchr an Deutschland einstelle . Hollän-Me Schiffe ( I) müßten die Kohlen aus

atlantischen Hafen holen . Die
..^ anrschz Negierung wünsche zugleich ei-m Gedankenaustausch über die Esireide-°«sorgung Hollands.

Brrkgoxlen.
Die Entente am Schwarzen Meer.

lor >>̂ ^ au, 18 . Okt . Hier liegen Meldung,
WatNi Ae ententistischenMarinetrnppen die '
«Ile der bulgarischen Schwarzmee
«Her haben, um , wie es weiter heißt, dc
Eiei>̂ Ä ^ alichkeit nach Stützpunkte d
" ' Flotte zu schaffen . Die in Warna '

mE. llarischen Einheiten sind entwassr
Mm, ' in unterrichteten Kreisen verlaut
kalitSeVorkehrungen treffen, um die Ne
Mitteln . ? Gebiete gegebenenfalls mit" Zu schützen.

Neue Ai-dgriffspläne der Alliierten grgen die
Türkei.

TV Berlin . 18 . Okt . In militärischen Kreisen
rechnet man , wie das Berliner Tgbl . Hort , mit

s einem englischen Großangriff gegen die Dardanel¬
len. Auch ein Angriff gegen die Morava -Front
werde erwartet , ebenso müsse man mit der Mög¬
lichkeit rechnen, daß die Feinde Unternehmungen
gegen die Nordwestfront der europäischen Türkei
versuchen würden.

. - . Berlin,. 18 . Okt . Auf dem Kriegsschauplatzin
Palästina sind Araberstämme , die sich bisher ruhig

. verhielten, von englischen Offizieren aufgewiegelr
worden. Vor etwa zwei Wochen erschienen vor
Alexandrews zwei englische Torpedoboote, und e.s
soll mit dem türkischen Platzkommandanten ver¬
handelt worden sein . Der Zweck des Erscheinens
der Kriegsschiffe war wohl, Erkundungen für et¬
waige Landungen auszuführen.

Auf dem mesopotamischenKriegsschauplatz hat
ein starker feindlicher Erkundungsvorstoß gegen
dis türkische Fellahstellung begonnen. Englische
Panzerwagen sind auf dem westlichen Tigrisufer
vorgestoßen. Auch englische Kavallerie ist in be¬
trächtlicher Stärke im Vormarsch. Ihre Absicht
ist wahrscheinlich, eine Umgehung der Fellahstel¬
lung und die Besetzung von Mossul.

AMSVikR»

Neve amerikanische MiMärkredile.
TU Amsterdam, 17 . Okt . Nach Meldungen aus

Washington wird der Gesetzentwurf betr-> den
Militärkredit in Höhe von 6 Millionen Dollars
für Ausrüstung und Unterhaltung einer Armee
von 5 Millionen Amerikanern , von denen, wie
man glaubt , der größte Teil bis Juli an di« Front
sein wird , im Repräsentantenhause behandelt.
Diese Summe wird dem Betrags hinzugefügt, der
für andere Heeres- und Festungsmaßnahmen aus¬
geworfen ist und 30 Millionen Dollar beträgt , so
daß die Gesamtsumme 36 Millionen Dollars er¬
reicht. Shirley , der Vorsitzende der Etatskom¬
mission, erklärte, daß die Einbringung dieses Ge¬
setzentwurfs die Fortführung des Krieges mit äu¬
ßerster Kraft bedeute.

Deutsches Kelch.
Lriegsanle

'
rhezeichrmngsfrisl : 6. November.

WIR . Berlin , 18 . Okt . Die Frist für die An¬
nahme der Zeichnungen auf die 9. Kriegsanleihe
ist um 14 Tage , d. h . bis einschließlich den 6. No¬
vember, verlängert worden. Die Zeichmmgs- und
Vermittlungsstellen werden vom Reichsbcmkdirek-
korium mit den näheren Anweisungen versehen,

v. Nsldorv bleibt.
X Berlin , 18 . Okt . Mit Rücksicht darauf,

daß ein Wechsel in der Leitung des Kriegsernäh-
rungsamks zu Stockungen führen könnte, welche
bei . der gegenwärtigen ernsten Lage nicht erträg¬
lich wären , hat der Staatssekretär v . Waldow auf
wiederholtes Ersuchen des Herrn Reichskanzlers
sein Entlassungsgesuchzurückgezogen.

Die Amnestie.
TU. Berlin , 18 . Okt . Aus Grund des

Amnestie- Erlasses sind nach der .Nordd . Allgem.
Zkg .

" allein in Preußen bisher scharr 180 Per¬
sonen, die zu Zuchthaus-, Gefängnis - und
Fssinngsstrafe verurteilt worden waren , auf dem
Gnadenwege in Freiheit gesetzt worden.

VSLIMschtES.
FmNlaNÄ.

Amerikas Bruch mit Finnland.
Dkt . Die „Morgenpost" meldet aus

"«er vorstehenden Abbruch der nord-
"«eriknü ! ZTllmischen Beziehungen. Dis nord-

chku Konsuln in Finnland bereitsten die
«er. hrer Staatsangehörigen aus Finnland

Die polnische Republik.
«1er

Erster I
-E . Sadarewski

18 . Okt . Der Krakauer illustrierte«oet : Erster Präsident der polnischen
IZK . Sadarewski werden. Der Negent-

eten - Warschaû die Reichstagsatu
-r-rampczinsky, Nowocki und Ku-

b polnische Reichstagssraktion delegiert

. Dis Grippe.
Pariser Blätter melden aus Barcelona:

,
In Len letzten 48 Stunden sind hier 478 Per¬
sonen an der Grippe gestorben. In Mailand

. sind etwa 80 000 Personen an Grippe erkrankt;
Einzelheiten und Zahl der Token zu veröffent¬
lichen , war den Zeitungen verboten. Die Epi¬
demie herrscht gleich stark in Rom und Genua;
auch dort ist es verkoken, dis sanitären Verhält¬
nisse zu erörtern . Aus Schweden wird be¬
richtet, daß man seit der großen Cholera-Epidemie
vor etwa achtzig Jahren keine so große Sterb¬
lichkeit wie jetzt gesehen habe. Wie überall herr¬
schende Wohnrmgs - und LebenSm?tt ->lnok wi -d a 'Z
wesentlicheUrsache für dis Verbreitung de '' Seuche
angesehen.

In der Provinz Schlesien nimmt die Krank¬
heit durch Hinzutrit ! von Lungenentzündung einen
bösartigen Charakter an . Bei Len schlesischen
Krankenkassen sind bis Sonntag rund 50 000 Er¬

krankungen gemeldet. Wegen der Grippe - Er¬
krankungen wurde der Wiederbeginn des Unter¬
richts in allen Schulen in Frankfurt a. M.
über den Ablauf der Herbstferisn hinaus ver¬
schoben . InBerlin soll nach Blättermeldungendie Grippe -Epidemie ihren Höhepunkt überschrit¬ten haben. Die Neuerkrankungen bei den großen
Berkehrsanstalten waren gering, so daß weitere
Einschränkungen des Verkehrs nicht erfolgten.Weitere Schulen sind nicht geschlossen worden.
In Braunschweig erkrankte die Herzogin,die Tochter Kaiser Wilhelms , mit ihren Kindern,
ebenso die zu Besuch dort weilende Familie des
Reichskanzlers Max von Baden . Zahlreiche
Todesfälle kamen in Cuxhaven vor. In
Thüringen nimmt die Krankheit vielfach töd¬
lichen Verlauf . Am Niederrhein wird be¬
denkliches Steigen der Seuche festgestellk . In
Heidelberg und Umgebung sind alle Schulen
geschlossen . Der Breslauer Polizeipräsidentwarnt vor dem Besuch von Kinos und Theatern,
sowie dem nicht unbedingt notwendigen Aufent¬
halt in Straßenbahnen Md Eisenbahnzügen.Stark ist Posen betroffen. Der Postdienst ist
eingeschränkt, die Bezugsscheinskellengeschlossen.InSüd - und Westdeutschland herrschtdie Epidemie noch stark. Diele Opfer fordert die
im Gefolge der Grippe aufkrekende Lungenent¬
zündung. — Der neue Staatssekretär Erzber -
ger ha! seinen 18jährigen KriegsfreiwilligenSohn
an Grippe !m Kriegslazarekk Karlsruhe verloren.

Von ärztlicher Seite werden folgende Vor¬
beugungsmaßnahmen gegen die Grippe
gegeben. Jeder Grippekranke gehör! vor allen
Dingen ins Bett . Dadurch wird die Herzkraft
geschont , auf die es ja bei etwa sich anschließen¬der Lungenentzündung im wesentlichen ankommk.
Kühle Umschläge werden bis zur Ankunft des
Arztes die oft rasenden Kopfschmerzen lindern.
Fleißige Mundpflege , insbesondere wiederholtes
Gurgeln, wird vorbeugend wirken . Rechtzeitig
soll daran gedacht werden, ärztliche Behandlung
herbeizuziehen. Also bei Schüttelfrost, Kopf¬
schmerz , Hals - und Bruskschmerz , Fieber sofort ins
Bett , nicht zum Esten zwingen, nur Kühlen Tee
trinken , kalte Umschläge gegebenenfalls auf den
Kopf und den Arzt bestellen!

Neueste Nachrichten.
DeNtscher Tagesbericht.

Westlicher Kriegsschauplatz.
^VT8. Großes Hauptquartier,

19 . Oktober. (Amtlich.)
Zwischen Brügge und der Lys wiesen wir

mehrfache feindliche Angriffe ab. Nordöstlich von
Kortryk warfen wir Teile des Gegners , die sichbei den letztenKämpfen noch ans dem ösil. Ufer der
Lys hielten, wieder Wer den Fluß zrrräck . Auch
südwestlich von Kortryk wurden Uebergangsser-
suche vereitelt. Oestlich von Lille «nd Donai war
der Feind gestern bis zur Lime Ascq-Temlesve-
Fusnes -Marquekhe gefolgt.

Zwischen Le Catsa « und der Oise dauerten
die heftigen Angriffe des Gegners an. Südöstlich
von Le Cateas kam er bis Bazuel im Walde von
Andigny und bis an den Südrand von Wassigny
vor. An der übrigen breiten Angriffsfront ist der
Ansturm deS Feindes in und vor unseren Linien
gescheiter!. Bazuel wurde im Sturm wieder ge¬nommen. Dis bei und südlich von Aisonville
kämpfenden Truppen schlugen auch gestern alle
Angriffs des Feindes ab. 3n den Abendstundenund während der Nach! setzten wir hier rmsereLinien vom Gegner ab. An der Oise sind bei
und nördlich von Origny erneute Angriffe des
Feindes gescheitert.

An der Aisne setzte der Feind seine Angriffebei Olizy und Grand Pre fort und dehnte sie über
Vouziers nach Norden bis Bonfq aus . Bei
Bandy und bei Falaise faßte er ans dem östlichenAisne -Aser Fuß . Seine Versuche, unter starkem
Feuerschutzöstlich Lee Aisne weiter vorzudringen,
wurden durch Gegenstoß vereitelt . ZwischenOlizy
und Grand Pre sind erneute Angriffe franzö¬
sischer Md amerikanischer Divisionen vor unserenLinien gescheitert. Beiderseits der Maas verliefder Tag bei Skörungsfener «nd kleinen Infan-
teriegsfechten.
Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorfs.

BSV der AbsenLZmg ösr deut¬
schem Antwort.

TB . Berlin, IS. Okt. (Drahtb .) Der Text
unserer Antwortnote an den Präsidenten Wilson
wird heute zum ersten Male den Kriegsausschuß
der Reichsregierung beschäftigen. Bisher ist ledig¬
lich im Auswärtigen Amt der Text entworfen
worden. Daher ist es möglich , daß dis Note nicht
vor morgen abgesandkwird. Noch gestern abend
sind im Auswärtigen Amt an dem Entwurf Aen-
derurmen vorgenommen worden. Sobald nun
heute das KriegsKabinelkdis Note genehmig! und
das Skaatsministerrmn und der Bundesratsaus-
schuß Mr auswärtige Angelegenheiten diese zur
Kenntnis genommen haben werden, wird auch die
Zustimmung des Reichstags eingehol! werden, in¬
dem die Reichsregierung die Parteiführer zusam-
menrufen und ihnen die Note vorlegen wird. Erst
dann, also voraussichtlichnicht vor morgen mittag,
wird das Schriftstückder Schweizer Regierung zur
Weitergabe an Len Präsidenten Wilson über¬
mittelt werden.

Ms AufMbeR ösr iMchftou
AMch § tMZfttzrm § .

TO Berlin , 19 . Okt . (Drahtb .) Die nächste
Reichstagssitzung ist nun endgültig auf Dienstag,
nachmittags 2 Uhr, angesetzt worden. Auch die
Tagesordnung steht bereits fest . Sie lautet : Er¬
ledigung einiger Fragen , Abänderung des Artl.

21 der Reichsoerfassung, Abänderung des Art . 11
Zer Reichsverfassung und Gesetzentwurf oetr . die
Übergangswirtschaft . Es wird angenommen,
daß die gegenwärtige Tagung des Reichstagesnur eine Woche in Anspruch nehmen wird.

Freilassung eines polnischen Publizisten.
TI7 Berlin , 19 . Okt . (Drahtb .) Der hervorra¬

gende polnische Theaterkritiker und Publizist
Kreischt' , der nach seiner Rückkehr aus Rußlandvon den Okkupationsbehörden verhaftet worden
war , ist jetzt in Freiheit gesetzt worden. Kretschki
hat seine Tätigkeit am Kurzer Warczawski wieder
ausgenommen.

Der Kongreß der «unterdrückten Rationen"
verhindert.

TI7. Wien , 19 . Okt . (Drahtb .) Nach einer
verläßlichen Meldung aus Frankreich erfolgte das
Verbot der Tagung des Kongresses der unter¬
drückten Nationalitäten , der in Paris zusammen-
treken sollte, auf Verlangen der amerikanischen
Negierung , welche erklärte , daß solche Beratun¬
gen im gegenwärtigen Augenblick nicht opportun
seien.

Nachrichtenans Rußland.
TI7. Stockholm, 19. Okt . (Drahtb .) Aus gut

unterrichteter Quelle erfährt der Korrespondent
der T .-ll ., daß Wilson einen besonderen Druck
ausüben werde, damit die jetzige Negierung be¬
seitigt und das Selbstbestimmungsrecht des Vol¬
kes, wie es durch die Konstituante zum Ausdruck
gebracht wurde, durchgesührkwerden kann . Wil¬
son ist der Ansicht, daß die Konstituante von den
Bolschewik! verhaftet wurde.

TI7 Stockholm , 19 . Okt. (Drahtb .) Der frühere
russische Ministerpräsident Lwow , der sich an den
jetzigen in Wladiwostok stattgefundenen Bespre¬
chungen der alliierten Mächte beteiligt hatte , ist
in einer wichtigen Mission nach Tokio abgereist.
Mt Lwow ist auch Admiral Koltschek nach Japan
abgereist.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
K . m. b . L>. (Sl. Sommersell), Verleger ) , Vechta.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.

Amtsvorstand . Vechta , den 15 . Okt . 1918

Landwirts , denen gemäß § 9 Absatz 1
und 2 die Veräußerung von selbstgebautem
Getreide zu Saatzweäen gestattet worden ist,
sind verpflichtet , ebenso wie die anerkannten
Saatqutwirtschafen Buch zu führen und Durch¬
schriften der Buchungen am Schluffe jeder
Kalenderwoche der Reichsgetreidestelle , Ee«
schättsabteilung , Abteilung Saatgutverkehr,
Berlin , einzureichen . Diese Wirtschaften ha¬
ben natürlich auch darauf zu achten , daß "die
Abschnitte A der Saatkarten für die von
ihnen bewirkten Saatgutlieferungen binnen
einer Woche der Reichsgetreidestelle mittels
eingeschriebenen Briefes (mit den Durchschrif¬
ten der Buchungen zusammen ) übersandt
werden . Kückens.

Amtsvorstand . Vechta , 12 . Okt. 1918.

MZMMkIilüG
Der Verbraucherpreis für Milch wird Mk

den Liter festgesetzt:
1. für Vollmilch

a) welche von den Kuhhaltern bezogen wird«
auf 40 Pfg .,

d ) welche von den Molkereien bezw. deren
Verkaufsstellen bezogen wird , auf 45 Pfg . «

2. für Mager - und Buttermilch
a ) welche von den Molkereien bezogen wird,

auf 20 Pfg -,
b) welche von den Verkaufsstellen der

Molkereien bezogen wird , auf 22 Pfg.
Kückens.

müssen nach auswärts bei Nacht oder schlechter
Witterung und fehlender Zuggelegenheit abgeholt
werden.

'

MLsffsl -Mnahme
für die Gemeinde Oythe

am Donnerstag , dem 24 . Oktober auf Station
Holzhcmfsn , vorm , von 8—12 NHL

Anmeldungen bis Dienstag -Mittag erbeten.

VechLk. D. Schröder.

MR : WUIiöisrW.
VeZirksKAMAfer : Ioh . Lange Sohn's
WW . L Co., Bremen , LangensLr . 43/44.

Die Abschätzungen durch die Kommission der
bei den Sarnrnelstellen abgelieserten Wollen finden
daselbst statt:

Am Dienstag , dem 22 . Okt., vorm . 1v Uhr,
bei C. Schürmaun , Scharret.

Am Dienstag , dem 22. Okt., nachm. 2 Uhr»
bei Theodor Lanwer , Ramsloh.

Kriegsrvollbedarf-MLiengesellschast»
Berlin S . W. 48, Verlang. HedÄnannsiratze 1.
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Witze»
gerahmt und imge¬
rahmt in allen Preis¬
lagen . Vergrößerun¬
gen nach jedem Bilde
unter Garantie für ta-
delose Ausführung.
Aug . Trvenhövel,

Vechta.

Emmachtöpfe
Kaimt
Kali
ChlorZalium
Stückkalk
SLreukalk
Strohschneider
Nübenschneider
Maschinenöl
Wagenfett
Wagenteer
Carbolineum

etc . etc.
empfiehlt

Zos . Warnking,
Vechta.

palronsr»
in allen Sorten,

von 9 .— Mk . an,

MLZksrr

und

!Bagdgeräte
I !'.och in guter Auswahl .^

MiilMsttkr,
« Osnabrück , 8
zStahlwarcn u . Waffen .8

Zu verkaufen ein
auseinandernehmbares

MMSM.
fast neu , 5 m. lang u.
L m . hoch.

Heinr . Bußmann,
Lohne i . O ., Deichstr . 9.

KWMilM
(Cellulose ) , hübsche dunkle
Muster , gepunkt u . gestreift
gewöhnl . weit a St . 0 .7o Nt
extra weit , a „ 9 .80 . .
mit Träger a „ 10 .80 ..
versendet Pr . Nachnahme
so lange Vorrat reicht
Bersandgesch . W . Plath,

Itzehoe i . H.
vorm . A . Meesen Ww.

Vruchkranke
können auch ohne Opera¬
tion u . ohne Berufsstörung
geheilt werden . Nur per¬
sönliche Behandlg . Nächste
Sprechstunde in Bremen
HotelFürstenhofBahnhofs-
platzll am Dienstag , d.
29 . Okt . von 10— 1 Uhr.

Dr . nred . Laabs,
Spezialarzt s . Bruchleiden

Berlin W . 33.
Potsdamerstraße 102.

Kaufe jeden Posten aus-
gskiimmter

ZiMuWrk.
Vr . Schöne,

auch kleinen Bildern
nud Postkarten werden auf
das Gewissenhafteste und
Beste ausgeführt zu ange¬
messenen Preisen.

Photograph,
VsokLs,

Er . Kirchstraße 10.

WMM»«SLW MWi

König ! . iiofpl
'LnMl 'ts -^s.dpilc,

L . Ss ' .

KossnsLr . 41.

Unser lieber Conphilister

!Me ! ckSM.ALLN
in Dinklage

ist gestorben . .
Zu recht zahlreicher Teilnahme an der!

, Beerdigung am Montag ladet höfl . ein

Oec (Mellb. 6. V. klMslerrirkel.
Vechta , den 18 . Oktober 1918.

Todes -Anzerge.

Vom Ausschuß für Kriegsgefangenenhilfe
erhielten wir die schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber , guter Sohn , Bruder , Schwager
und Orckel, der

Musketier

am 23 . August in einem englischen Feld¬
lazarett an seinen Wunden gestorben ist.

Um ein andächtiges Gebet für den lieben
Verstorbenen bitten

Die trsueraäea ^aAsdSriZea.
Wildeshausen , den 15 . Oktober 1918.

Das feierliche Seelsnamt findet statt am
Dienstag , den 22 . d . Mts ., wozu freundlichst
eingeladen wird . .

Todes -Anzeige.

Gestern erhielten wir unerwartet die trau¬
rige Nachricht , daß unser lieber Sohn , unser
guter Bruder , Schwager und , Onkel , der

Musketier

Inhaber des Eisernen und Friedrich -August
Kreuzes

am 17 . Oktober im Reserve -Lazarett zu
Münster den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben ist.

Er stand im 29 .. Lebensjahre , hat von
Anfang des Krieges alle Strapazen mit
durchgemacht.

Seine beiden Brüder gingen ihm im
Heldentode voran.

Um ein andächtiges Vaterunser für den
lieben Verstorbenen bitten

Oie tcauenläea HmZefiönZeo.

Metz
Osterdamms , Damme,

l 18 . Oktober
Visbek , Erlte,

1918.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag,
dem 22 . Oktober , morgens 9 ' /r Uhr in
Damme vom Krankenhause aus , wozu alle
Verwandten u . Bekannten eingeladen werden.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
>unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , gestern j

abend 7 Uhr unsere innigstgeliebte Tochter
,
und Schwester , die Kongreganistin

Rosa VöSmann
nach kurzer , heftiger Krankheit , wohlvorbe » !
rettet durch einen christlichen Lebenswandel ^
und gestärkt durch den öfteren Empfang der hl.
Sterbesakramente im 21 . Lebensjahre zu sich
in die Ewigkett abzurufen.

Mit der Bitte um ein andächtiges Gebet
D für die liebe Verstorbene zeigen dies an

Die trauernden Eltern , Geschwister
und Großeltern.

Holdorf » Köln , Damme , den 19 . Ok¬
tober 1918.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag,
dem 22 . Oktober , morgens 9 ' /r Uhr , wozu^Verwandte und Bekannte eingeladen werden.

Sollte jemand aus Versehen keine be¬
sondere Nachricht erhalten haben , so bit-
ten wir diese als solche ansehen zu wollen.

S
WA

Todes -Anzeige.

Heute morgen starb infolge Lungcnent-
! zündung im Lazarett zu Hildesheim , wohl¬
vorbereitet durch den Empfang der heiligen!

! Sterbesakramente , unser innigstgeliebter Sohn ) ^
, Bruder und Schwager , der

Musketier

im 26 . Lebensjahre.
Sein Bruder August ging ihm am 17.

April 1918 im Heldentode voran.
Um ein andächtiges Gebet für den teuren

Vestorbenen bitten

O!s tcs«entäea ^.nZskLttZea.
Steinfeld , Lohne , Brest , französischen Gs - !

fangcnschaft , den 18 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag,
dem 22 . Oktober 1918 , morgens 9 */r Uhr

! in Steinfeld , wozu Verwandte , Freunde und
§ Bekannte eingeladen werden.
! Sollte jemand aus Versehen keine be¬

sondere Nachricht erhalten haben » so bit-
l ten wir diese als solche ansehen zu wollen.

Soeben erhalte ich die traurige Nachricht,
>daß mein Rentmeister auf der Burg Dinklage!

ÜM IM Wiöl» ^
nach kurzer , schwerer Krankheit , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten , im Alter von 57
Jahren heute sanft entschlafen ist.

Am 1 . Oktober 1891 trat der Verstor¬
bene in den Dienst meines sei. Vaters als
Verwalter der Rentei und des Forstreviers
Dinklage und durch 27 Jahre hat er mit
seltener Pünktlichkeit und Pflichttreue dieses
Amt verwaltet . Besonders werde ich ihm nie
vergessen, wie er treu mir beistand , als nach
dem Tode meines Vaters der Besitz auf mich
überging und wie treu er seitdem meiner §
Mutter und mir zur Sette stand . !

Wir empfinden seinen Verlust in der Heu-
tigen Zeit doppelt schwer.

Er war ein vorbildlich treuer Beamter,
dem ein dauerndes , dankbares Gedenken bei
mir und meiner Familie sicher ist.

Berlin » Reichstag , 17. Oktober 1918.

Graf Galen , Erbkämmerer.

Todes -Anzeige.

-E

WM

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüssegefallen , heute morgen
meine liebe Frau und unsere treusorgende Mutter,
Schwester , Schwiegerin und Tante , die Ehefrau

L Ml«
geb . Kolbeck !

zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.
Sie starb nach längerer , mit großer Geduld

ertragener Krankheit , wohlvorbereitet durch einen
christlichenLebenswandel und öfters versehen mit
den hl. Sterbesakramenten , im 59 . Lebensjahre.

Wir bitten , der teuren Verstorbenen im
Gebete zu gedenken.

Die trauernden Angehörigen.
Steinfeld , Pola (Frankreich ), Münster , Hoheging und

Amerika , den 18 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 22 . Oktober,
morgens um ' / -IO Uhr vom Sterbehause aus.

Sollte jemand aus Versehen kerne besondere Nachricht er¬
halten haben , so bitten wir diese als solche ansehen zu wollen.

MKS-

MS

Todes -Anzeige.

, / <-r

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

die Sodalin

Anna kl. Aeiilkamp
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Sie starb nach kurzer , heftiger Krankheit,
versehen mit den heil . Sterbesakramenten , sanft
und gottergeben im 26 . Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um
Me Tellnahme und ein andächtiges Gebet an

Die trauernden Eltern.
Nellinghof , dm 18 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt am Montag , dem 21 . Oktb.,
morgens 10 Uhr in Neuenkirchen.

Sollte jemand aus Versehen keine besondere Nachricht
erhalten haben , so bitten wir diese als solche ansehen zu wollen.

Am 17 . Oktober 1918 starb im Krankenhause zu Vechta
unser Vorstandsmitglied , der

Zeller Aug. WHemann
aus Varenesch.

Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren gehalten
werden.

Genossenschasts-Häckselschneiderer
Goldenstedt.
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Sin Mott
MM mtiomle GieichgMlgM.

gwke Erwachen der Augusttage 1914 hatte

. - « l che Forderung . Deutschland über alles»
^ 18n ;elne Gewissengeprägt. Was in satten
^ Euskagen unendlich vielen nicht mehr als

begriff , höchstens als selbsiverständ-
erschien , wurde nun tm Tiefsten emp

ttndenesMlednis: Deutschland! Niemand
mehrallein , jeder wurde sich bewußt, ein

8 einMed ' der großen deutschen Gemeinschaft
^ '

Blutes , der Geschichte , der Kultur zu sein,
die Mene Person , über die Familie hin-

sich jedes Ich'
zurWolksgejamthsit.

wurde, das Kennzeichen der

^
'
Mukes , Ser Geschichte , der Kultur zu sein,

die Mene Person , ü
?us erweiterte sich jedes Ich zur .BolksgMmthsit.
^ Bereitschaft wurde, das Kennzeichen der
Zu de DaM Kam nach leuchtenden Sieges-
koen die Prüfung , die täglich neue Forderung
rcLingabe . -Unzählige hestanden unzählige be-
LMigten sie mit ihrem Blut . Aber vier Jahre
Ovser, Tao um Tag . sind eine schwere Probe,
«tu schwer für viele. And so hört man denn heute
manch dort der Verbitterung , der Sorge, der
Verständnislosigkeit gegenüber den Forderungen
der d , aber auch leider sogar manch Wort der

Würdelosigkeit : , «Mas -heißt Vaterland ? Ans
isl's gleich - ob wir englisch , deutsch oder französisch
fmd

"
Nur Frieden , Brok und Arbeit ."

Beschämend ist
's , daß solche ehrvergessenen

Wen selten die gebührende Antwort
finden. Im feindlichen Ausland bekämpft man
diese Äeußerungen niedrigster Gesinnung als
Hochverrat mit härtesten Strafen . And das mit
Recht ! Sind wir nicht alle Kinder einer großen
Volksfamilie ? Würde der nicht Schande auf sich
laden , der seine Familie verleugnet eines ver¬
meintlichen Vorteils willen? And bringen die
Folgerungen aus solcher Denkungsart wirklich
Vorteil ? - Nein , nicht nur vor Gewissen und Ehr¬
gefühl müssen sich diese Worte der eigenen
Schande verstechen . Auch das Gebot einfachster
lleberlegunZ zeigt die ganze Torheit dieser Ver-
örgerungsäilßerimgen-

«Steuern zahlen müssen wir sowieso , arbeiten
euch , daher ist es gleich , unter welcher Regierung,
wenn nur Frieden wird und wir zu essen haben,"
so folgert mancher, der keine Ahnung hat von den
Vorgängen des Völkerlebens . Ja , Steuern zahlen
müssen wir auch unter einer deutschen Regierung.
Aber ist es nicht ein gewaltiger Anksrschied , ob
die Erträgnisse der Steuern in der ordnungs¬
mäßigen Gestaltung des staatlichen und wirtschaft¬
lichen Lebens, im Ausbau unserer sozialen Für-
Me, in organisierter Heilung der Kriegsschäden,
!m Zinsertrag der Kriegsanleihen usw . der deut¬
schen Gesamtheit wieder zugute kommen, oder ob
sie als Tribut in die Taschen fremder Anker-
irücker fließen, während es daheim unmöglich
wird , die dringendsten Forderungen des Staats¬
haushaltes zu befriedigen? Glauben die «klugen"
Kriegsbeenöiger wirklich, daß sie von Englands
Gnaden auch nur Arbeit bekommen, von Eng¬
land, das seine eigenen Landeskinder wirtschaft¬
lich vergewaltigt? Die Häfen Irlands sind künst¬
lich Mgelegk, auch ihre Ausschließung durch aus¬
ländische Schiffe verhindert worden, damit dis
englischen Häfen nicht unter ihrer Konkurrenz zu
leiden haben. Seit feiner Vereinigung mit Eng¬
land (1801) hak Irland an .Stevern fast das Dop¬
pelte von dem gezahlt, was es seiner Leistungs¬
fähigkeit nach hätte zählen müssen (Feststellung
einer englischen parlamentarischen . Kommission
1896). Zn den Jahren 1846 —1849 verhungerten
m Irland von rund 8 Millionen Einwohnern mehr
ms 1 Million, weil , die englische Regierung ihnen
me Ernte durch Militär hakte forknehmen lassen,
Würde es einem unterworfenen Deutschlandbesser
Men ? Können deutsche Toren angesichts dieser
Tatsachen noch glauben, unter einem siegreichen
England Arbeit und Brok zn finden?

Zum Aeberflußhaben die Engländer selbst auch
me ein Hehl daraus gemacht, wie ernst,es ihnen
Mit der Vernichtung der deutschen Wirtschafts-
Kraft ist. Der englische Minister Carson er¬
klärte 1917 : «Wir müssennicht nur dafür sorgen,
ledes de"' sche Geschäft und jedes deutsche Unter¬
nehmer! jedem Lande zu vernichten, sondern

'
auch dafür Sorge tragen , dieses Ge-

Wfi uns selbst zu verschaffen." Ebenso schreibt
Zeitung «Sunday Dictorial " vom 24. März

, v-l8 : «Deutschlands Volk mag ver-
vungern, aber wir werden kein Mitleid haben.

Industrien mögen zusämmenbrechen, aber
>r werden Keine Reue fühlen. Vollständiger

mag über Deutschland Hereinbrechen, wir
Keine Träne vergießen."

in A ^ chlaukende Äeußerungen bringt jeder Tag
„oi-l besonders jetzt , wo infolge der Röck-
. ' stlsMng unserer Front im Westen und der Er-

auf dem Balkan jede Maske fällt . Die
MW deutsche Arbeiterschaft und ihre Führer

aus m Mgsk, daß in einem Deutschland, das sich
im ?»

"ade oder Anpnade dem wahnwitzigen Haß
Feinde auslieserk, alle ohne Ausnahme

der ys
^uen Können, der Reiche wie der Arme,

uoch mehr als der Reiche: denn er ist
Tristst , ar jeder kleinsten Erschütterung und
D -^ ukung des Wirtschaftslebens unterworfen.
i»,- ^ werkschafksführerbetonen dies immer und
vi>ri?«r wieder. Bor kurzem hat der Arbeiter-
!>eA»Eer W . Iansson ein Heft zusammen-
sclistn ' m dem die Führer der freien Gswerk-
Frnn; aller Industrie- und Berufszweige die
l>vlE Arbeiterinteresses an einein ehren-

^ sieden untersuchen. Dis Antwort dieser
Arbeiterverkreter lautet einstimmig: «Ein
Deutschland ist Wirtschaftlich ruinierst. "

Alielnen wesst Zentral - Arbeitersekretär
Tin- 1 Eissel- Berlin in einem an statistischem

«riqi reichen AuksoL Lberrenaerch noch , das;

Deutschland in der Arbeiterversicherung weitaus
an der Spitze der Rationen steht. Er schließt mit
den Worten : «Ein Ausbau und die Weiterent¬
wicklung der Arbeiterversicherung ist nur möglich,
wenn ihre Grundlage , das unversehrte Reich
und unser blühendes Wirtschaftsleben erhalten
bleiben."

Kann es für denkende Menschen noch einen
Augenblick des Aeberlegens geben? Ist es den¬
jenigen, die so leichtfertig über ihres Volkes und
über ihre eigene Zukunft reden, wirklich gleich , ob
englische Schuldknechtschaft, Hunger, Arbeitslosig¬
keit, Auswanderung ihrer wartet , ob die bunt¬
scheckigen Horden der Entente über ihr Heim und
ihre Familie herfallen, oder ob sie unter dem stär¬
keren Schuh des Reiches einer zwar nicht voll¬
kommen sorgenlosen, aber doch in den Lebens-
bedingungen gesicherten Zukunst entgegengehen?

Am kmMMMr « UWerWe.
. S Vechts. 19 . Okt.

— Bürgerliche Kleidung für Unteroffiziere
und Mannschaften . Vom 1 . Januar 1919 an wer¬
den Anterofsiziere und Mannschaften , die unbe¬
dingten Anspruch auf unentgeltliche militärische
Einkleidung haben, aus dienstlichenGründen aber
genötigt sind , bürgerliche Kleidung zu tragen und
nach den bisherigen Bestimmungen hierfür eine
Geldentschädigungerhielten, mit bürgerlicher Be¬
kleidung aus Heeresbeständen in ', Natur aus-
gestatket . Zur Beschaffung und Unterhaltung von
Schuhzeug, Wäsche und entsprechender Kopf¬
bedeckungwird eine Entschädigung von monatlich
20 Mk . gewährt, die um 5 Mk ., wenn Schuh-
zeug , um 3 MK., wenn Wäsche, und um 8 Mk.
zu kürzen ist, wenn Schuhzeug und Wäsche aus
Heeresbeständen geliefert und unterhalten werden.
Die Anfertigung der Zivilkleider erfolgt beim
Kriegsbekleidunosamt des Gardekorps.

— An die Redseligen. Wir haben die Gut¬
mütigkeit, die wir jedem Ausländer bis in die
letzte Zeit bewiesen haben, teuer bezahlen müssen.
Ein großer Teil der Erfolge unserer tapferen
Truppen ist durch die Redereien urteilsloser
Schwätzer zunichte geworden. Die Feinde haben
mit Hilfe ihres ausgedehnten Spionagsgesetzes
alles erfahren, was ihnen dienlich sein konnte.
Jetzt horchen ihre Agenten erst recht auf jedes
Wort, das sie uns als Schwäche auslegen könn¬
ten. Darum heißt es mehr denn je , jede unbedachte
Aeußerung zu Unterlasten. Der Feind soll erfah¬
ren, daß Deutschland keine Sklavenseele
nährt und unsere Soldaten muß das Bewußtsein
erfüllen, daß von ihrem Willen der Friede ab-
hängt, , den wir wünschen.

— Gegen die hohen Fahrpreise in Schnell¬
zügen wendet sich eine Entschließung des Bundes
deutscher Berkehrsvereine , die dieser in der 17.
Hauptversammlung in Weimar annahm. Es heißt
darin u. a. : «Die 17 . Hauptversammlung des
B . D. B . betrachtet die heutigen hohen Schnell¬
zugsfahrpreise nur als eine Kriegsmaßnahme,
deren baldige Beseitigung dringend geboten ist,
weil sie eine schwere Belastung des Mittelstandes
und eine große Schädigung der deutschen Volks¬
wirtschaft bedeuten. Gegen die in letzter Zeit von
verschiedenen Seiten betriebene Bewegung auf
Rationierung des Verkehrs muß der Bund ent¬
schieden Stellung nehmen. Abgesehen von der
Schwierigkeit der Durchführung überhaupt wird
durch eine derartige Maßnahme keine Erleichte¬
rung im derzeitigen Eisenbahnverkehr erzielt, son¬
dern im Gegenteil infolge der nicht zu vermei¬
denden verschiedenen Behandlung der Gesuche
um den Dringlichkeitsausweis nur Mißstimmung
in weiten Bevölkerungskreisen erzeugt."

- Eine Steigerung der Mamrschafkslöhrwn-
nsch dem Dienstalter hatte der Reichstags-

äbgeordnete Felix Marquardt für den Fall vor¬
geschlagen , daß infolge Mangels an st len Stellen
die Beförderung altgedienter Anterofsiziere und
Mannschaften nicht statkfindenkann . Das Kriegs¬
ministerium hat auf diese Anregung erwidert:
„Ob es möglich sein wird, über die gemäß Aller¬
höchster Kabinettsordre vom 1 . August 1918 ge¬
währten Zulagen an Anterofsiziere und Mann¬
schaften hinaus noch auf andere Weise , etwa durch
Gewährung besonderer Zulagen bei Erreichung
eines bestimmten Dienst- oder Lebensalters , Zu
helfen, wird zurzeit mit den maßgebenden Stellen
erwogen.

"

S Vom Lande, 18 . Okt. Dem Vernehmen
nach sollen sich unter den Hamsterern
auch Organe der Kriminalpolizei be¬
finden. Hierdurch Können also Leute, die Frem¬
den Lebensmittel teuer verkaufen wollen, leicht
hereinsallen und müssen später die Unvorsichtigkeit
oftmals schwer büßen. Deshalb, Landleute, nehmt
euch in acht!

* Dinklage, 18 . Okt . In der Nacht zum 8.
d . Mts . sind dem Zeller Adolf Trenkamp in Lang¬
wegs II b. Dinklage mittels Einbruchs 1V Küken,
20 Hühner und 1 Hahn und in der folgendenNacht
der Ehefrau Maria Staggerberg in Wulfenau
mittels Einbruchs 1 Gänserich von grauer Farbe,
1 weiße Gans und 2 Laufenten von dunkel¬
brauner Farbe g e stohlen worden. Als Täter
kommen Zwei Personen in Frage.

-G Damme, 18 . Okt . Noch in letzter Stunde ist es
für Sonntag gelungen, mich hier durch einen Vor¬
trag mit Lichtbildern aufklärend wirken zu
können. Aufklärung tut not. Ist auch unsere
Lage ernst, dann sehen wir ja klar, daß das Ziel
unserer Feinde allein unsere Vernichtung bezweckt,
aber entmutigend ist sie keineswegs. Wenn wir
uns selbst nicht aufgeben, ist das Bemühen unserer
Feinde vergebens. Daher find alle, Männer und
Krauen, berrlick rvillkaruWur. Leider war es ver»

gen

gebllch , für die Versammlung einen zweiten Red¬
ner zu gewinnen.

(: :) Emstek, 18 . Okt . In der Nacht zum 10.
Oktober sind dem Pächter Th . Büttner in Dran¬
tum sechs und in der Nacht zum 12. d. Mts.
dem Landwirt Bockhorst ebendaselbst acht
Gänse, beide Male mittels Einbruchs, ge¬
stohlen worden.

^ Cloppenburg, 18 . Okt .- Der Bezirksvvr-
steher Aug . Hackmann-Hemnielte ist als Grütz-
und Graupenmüller im hiesigen Amts¬
bezirk zugelassenworden. Der Grützmüller Zack¬
mann in Bökern ist im neuen Erntejahr als
solcher nicht mehr zugelassen. Bereits
auf den Namen des Müllers Hackmann-Bokern
gestellte Erützanträge sind aus den Namen eines
anderen Müllers beim Amtsvorstand umzumelden.

* Cloppenburg, 18 . Okt . Gestern beging die
ehrw . Schwester M . Emiliana im hie¬
sigen St . Vinzenzhause ihrgoldenesOr-
densjubiläum. Nach einem vom hochw.
Herrn Prälaten Brust zelebrierten feierlichen
Hochamt in der festlich geschmückten Kapelle des
Hauses vereinigten sich die hochw . Geistlichkeit,
Schwestern und Kinder, Verwandte und Be¬
kannte zu einer sinnigen Gedenkfeier. Möge es
der allbeliebten Schwester vergönnt sein , noch
viele Jahre in voller Rüstigkeit im Dienste der
hl. Nächstenliebe sich der Pflege und Erziehung
von Gottes ärmsten Kindern widmen zu können!
— Das schöne Fest de - silbernen Hochzeit
begingen vorgestern im engsten Familienkreise die
Eheleute Kaufmann Gerhard Thole und Frau
hrsrselbst. Möge dem Jubelpaare auch der gol¬
dene Ehrenkranz beschleden sein!

? ! Clopysnbura, 18 , Okt . Eberkörungen
finden statt am 30 . Oktober 10 Ahr bei Kleene-
Cloppenburg. 4 . November 10 Ahr bei Backhaus-
Cappeln, 2 Ahr bei Hinners - Emstek, 21 . Oktober
10 Ahr bei Diekhaus -Essen , 23. Oktober 11 Ahr
bei Rickwärks - Garrel , 24. Oktober 2 Ahr bei
Westerhaus - Lastrup, 24 . Oktober 11 Ahr bei
Schute-Lindern. 26 . Oktober 10 Ahr bei Künken-
Löningen und 28 . Oktober 10 Ahr bei Hülen-Mol-
beraen . '

-I- Friesoythe , 18 . Okt. Die Ziegenbock¬
körung findet statt am 28 . Oktober I0X Ahr
bei Hüffer in Friesovtbe und 2>L Ahr bei Holzen-
kämpser in Elisabethfehn.

M iA MD« IÄ Z« Mt » .
Oldenburg , 19 . ÖkL.

(—) Das erste volkstümliche Konzert dieses
Winters in der LamberLMrchefindet am 28 . Okt .,
abends 8 Uhr, statt. Die Vortragsfolge enthält
Violinsoli (Frl . Edith v . Voigtländer aus Berlin ) ,
Chorgefänge und Orgelvorträge (Professor Kuhl-
mann).

(— Die Reuelntragung in die Schtachterkunden-
lisien ist für den mit 28 . Oktober beginnenden
Fteischversorgungszeitraum vorzunehmen. Die
bisherigen Eintragungen verlieren ihre Gültigkeit.
Die Anmeldung der Kundenliste hat unter Vor-

. leguna der Fleischkarten am 21 , und 22 . Oktober
zu erfolgen.

(—) Der Preis für Hasen stellt sich augenblick¬
lich in den Geschäftenals Hohn auf die Höchstpreise
auf 3,50Rll für das Pfund , im Fell gewogen; das
macht für ausgewachseneTiere 25 bis 30 --st, das
8—lOfache der Friedenspreise . Nach den Erfah¬
rungen anderer Jahre werden sie, sobald kaltes
Wetter eintritt , das die Haltbarkeit und den Trans¬
port begünstigt, noch erheblich teurer werden , bis
sie um die Weihnachtszeit mit ihrer starken Nach¬
frage den höchsten Preis erreichen. Meister Lampe
kann sich also einer glänzenden Karriere und dessen
rühmen, daß er nur auf die Tafel der Reichen und
Kriegsgewinnler kommt. — Lrammetsvvgel wer¬
den jetzt mit 1 »st das Stück bezahlt; das Dohnen¬
stellen ist also kein übles Geschäft . Auch das
Fischen bringt bei den hohen Fischpreisen, die bis
zum zehnfachen die Friedenspreise übersteigen,
einen glänzenden Gewinn.

(—) Me Wohnungsnot !» der Stadt Olden-
ist zum 1 . November noch immer nicht be¬

seitigt. Am die erforderlichen Maßnahmen tref¬
fen zu können, ist es zunächst einmal unbedingt
nötig, daß der Stadtmagistrat weiß, für welche
Personen er im Notfall etntreken muß. Wer sich
nicht rechtzeitig meldet, hat den Nachteil, daß er
schlechtere Räumlichkeiten bekommen wird. Es
ergeht cm alle. Sie entsprechende Räumlichkeiten
zur Verfügung haben,, die Aufforderung, sich zur
Aufnahme von Familien , namentlich Krieger¬
frauen mit Kindern bereit zu erklären . Auf jeden
Fall ist es aber nötig, daß alle leerstehenden
Räume , wie Läden, Werkstätten , Stallungen,
Lagerräume, Bureauräume usw ., die sich zu Woh¬
nungen ausnutzen lassen , gemeldet werden.

h Wieder in den Besitz seines gestohlenen
Rades gelangt ist der Kontrolleur P . der städ¬
tischen Ortskrankenkasse . Auf dem Pferdemarkt-
plütze traf P . gestern einen Schulknaben, der auf
dem gestohlenen Rade fuhr. Die Gummiberei¬
fung war schon von dem Rade entfernt . Der
Junge will das Rad in der Skernstratze gefunden
haben. Ein größerer Junge habe das Gummi mit¬
genommen.

1° Weizenmehl wird von Sonnabend ab aus
die Mehmarkenabschnitke der Brotkarte aus¬
gegeben. Wie man hört, soll auch in den fleisch¬
losen Wochen Mehl zur Ausgabe gelangen.

-f Der Zenkralverband Deutscher Milikär-
arbeüer ( christliche Gewerkschaft) hält Sonntag
abend bei Stolle eine Versammlung ab.

8- Das Seminar und Gymnasium sowie dis
hiesigen Prioakschulen haben den Beginn des
Unterrichts ebeakallS bis zum 28 . Oktober ver¬

schoben mit Rücksicht auf die vielen Erkrankun¬
gen. Es kann nicht länger geleugnet werden, daß
die Grippe hier einen unerwartet großen Amfang
angenommen hat und sich noch weiter cwsbreiket.
Die vielen Todesfälle auch unter den jungen Re¬
kruten beweisen, wie ernst die Sachlage hier
gegenwärtig ist . Die Aerzte sind nicht in der
Lage, den vielen Kranken eine ordnungsmWge
Behandlung zuteil werden Zu lassen . Die Be¬
hörde will deshalb ein Merkblatt veröffentlichen,
in dem den Kranken Verhaltungsmaßregeln ge¬
geben werden sollen . Bor allem wird empfohlen,
daß alle diejenigen, die vorder Grippe befallen
find, sich sofort ins Bett begeben und eine
Schwitzkur (Tee von Lindenblüten, Kamillen oder
Pfefferminz ) durchmachen. Dadurch werden in
den meisten Fällen ernste Folgen verhütet.

8- Der Obstbau hat hier in diesem Jahre außer¬
ordentlich hohe Werte eingebracht. Große, reich¬
beladene Bäume lieferten bis zu 10 Zentner wert¬
volles Dauerobst. Es gibt hier Landwirte , die aus
dem Verkauf von ihrem erzeugten Obst bis 10 000
Mark Einnahme erzielten — der beste Beweis,
wie nützlich der Obstbau ist.

(—) Auszeichnung. Das Ehren - Ritter-
kreuz 2. Klasse mit Schwertern erhielt der
Oberleutnant d . Res . Ahlhorn von hier.

( !) Rüstriugen » 17 . Okt . mit der Frage der
Einführung der Arbeitslosenver¬
sicherung, die mit einer evtl, zu erwartenden
Einstellung der Rüstungsindustrie und der De¬
mobilisierung akut wird, wird sich die nächste
Magiftrakssthung beschäftigen.

Nah rmtz Fern.
Diepholz, 15 . Okt . Ein in der Nacht vom Freitag

zum Sonnabend auf dem hiesigen Bahnhofs sest-
genommener Bergmann aus dem westfälischen
Kohlengsbiet hatte 5 bis 6 große Säcke gefüllt mit
wertvoller Leib- und Bettwäsche, Unterröckenusw.
im Besitz . Diese Sachen repräsentieren bei den
heutigen Preisen einen Wert von mehreren tau¬
send Mark . Der Mann soll nach dem „Krsbl .

*

gestanden haben, die Sachen durch einen Ein-
bruchsdiebstahl mit einem zweiten Mann , der sich
aber auf dem Bahnhofe der Festnahme durch die
Flucht entzogen hat , in seinen Besitz' gebracht zu
haben.

SchrsermM, , 15 . Okt . Im Galopp in di»
W e s e r ! Als man gestern früh auf einem Acker»
stück des Gemeindevorstehers Dietrich Meyer mit
dem Ausladen von Runkelrüben beschäftigt war
gingen die beiden Pferde plötzlich durch und ichter.
mit dem Wagen nach der Weser. Es konnte nicht
verhindert werden, daß die beiden wertvolle-
Tiers im Fluß ertranken.

Köln» 17 . Okt . In einer von 500 Schuh
machern besuchten Versammlung wurde be
schlossen , gegen die Preiswucherer euer
gisch vorzugehen und sie zur Bestrafung anzu
zeigen. Bei 200 Prozent Teuerungszulage kön¬
nen für Herrensohlen 13,10 Mk ., für Frauen
sohlen 10,65 Mk . inkl. Absätze bei VerwendunF
von bestem Kernleber verlangt werden. Es s«s
bekannt geworden, daß 45 Alk . und für Kinder-
sohlen 22 Mk . abgsforderk worden seien.

* Der höchste Schornstein der Welk ist in Ta-
coma im Staate Washington von der Tacomr
Smelting -Company erbaut worden. Er übertriffi
noch um einen Fuß die Höhe des Schornsteins aus
Zement, der In Sagamoseki in Japan errichtet
worden ist und der bisher den Höhenrekord hielt,
Der neue Schornstein ist ' aus Ziegeln gebaut und
174 Meter hoch. Er ersetzt einen Belonschorn-
stein von 91 Meter Höhe, der vor 13 Jahren auf-
geführt wurde. Sein innerer Durchmesserbeträgt
an der Grundfläche 12 Meter , an der Mündung
7,60 Meter . Die Mauerstärke nimmt von 1,435
Meter bis auf 0,343 Meter ab . Die Basis des
Schornsteins bildet ein Gebäude von 15 Meter
Höhe mit einem monumentalen Tor , auf welchem
sich der Schaft wie ein Riesengeschütz gegen den
Himmel erhebt.
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^ am SomÄag, dem 2K. OZtoVer,

nachmittags 5 Ahr , in Sextros Saale.
1 . Vortrag : Neber die Kriegslage . Sekretär Sante-

Oldenburg.
2 . Bortrag : Irlands Schicksal. Pfarrer Dr . Aver-

dcnn-Oythe.
3 . Vortrag mit Lichtbildern : Wo bleiben die

Milliarden ? Oekon .-Rat Averdam - Stukenborg.
Eintritt frei. Nm zahlreiches Erscheinen— auch

von Damen —- wird gebeten.
Der Arrfklärungsausschutz.

I UyßPK MciilVßl!
zu kaufen gesucht.

D. SchröÄer.
Wechte L SchneiderZrug.

1 Theaterglas mit Leder¬
etui und Lederriemen,

1 Pianino , schwarz,
1 Geige und 1 lederne

Esldumhängstasche m.
Ledersutter und Nickel¬
bügel , alles sehr gut er¬

halten , zu verkaufen.
Wo , sagt die Geschäfts¬

stelle d . Bl.

Habe einen 3jährigen

en
zu verkaufen.
Kötter F . Lauge,
Hüde Lei Lamme.

Ein IVsjähriges rot¬
buntes

Rind
zu verkaufen.

Wrv . Tepe,
Langförden.

Habe ein junges

MfeM
(Russe) zu verkaufen.

B . Pille,
Langwsge b . Dmklage.

Ein großer

HZmd
zugelaufen . Gegen Er¬
stattung der Unkosten
abzuholen bei
Maurerm . F . Reuter,

Wildcshaufen,

Krankheitshalber kann
ich nur für dis Kun¬
den der Gemeinde Lut¬
ten

ML
4-

anfertigen.
Meiners,

Westerlutten.

KsmMW
3 Pfd . pro Pfd . 3 .—
^ „ „ b .10

5— 8 „ „ „ 3 .30
9 „ „ „ 3 .40

10 „ „ „ 3 .50
Hähne und Enten Pfd.
4 .60 — 5 Mk. Lebendge¬
wicht.

Frau LeeuNmrden,
Vechta.

Wegen Erkrankung
des jetzigen Mädchens
suche ich zu sofort ein
kath.

HüNNliWZ,
nicht unter 20 Jahren,
bei hohem Lohn.

Frau Apotheker
Dr . Timmermann,
Freren b . Rheine.

Gesucht per sofort
evtl , später eine kath.
Kindergärtnerin

aus guter Familie bei
3 Kindern , hohes Ge¬
halt und gute Verpfle¬
gung . Briefe , Zeugnisse
und Bild erbeten an
Frau A . Cloppenburg,

Hamburg,
Er . Fontenay 12.

Suche zum 1 . Novem¬
ber einen kathl.

5-

H. OlberÄmg,
Tischlermeister,
Mühlen i . O.

Für meine Leb- und
Honigkuchen-Fabrik suche
ich auf sofort mehrere
tüchtige

gegen hohen Lohn.
Heinrich Mertz,
Dinklage i . O.

unterliegen der Bundesraisverordmmg vom
10 . Januar 1918 und ist jeder anderweitiger
Absatz, sowie Handel mit diesen Früchten
untersagt und strafbar.

VezirkSLuMufsr ist dis Firma
Ernst V §U« p,O§KMM»
Annahmestellen für den Kreis Vechta:

M. Börger , Damms,
H. Brrrhorst, Lohne,
B . Schlarmann , Goldenstedt,
V. Schillmöller » Vechta,
H. Vrormg , Dinklage.

Es werden bezahlt:
für schalentrockneEicheln . . Mk. 6 .50 p. Ztr.

,, „ Kastanien . Mk . 5 .— p. Ztr.
^ sicilslEsiWrEisIsisüs , lröscWjssjrÜZ.

G. m. b. H . Berlin.

ZmKE -MiWI .Mr .1
empfehle

.Damen -MäNtel
Herren -Aeberzieher und Alster

AiizsMe zs« Mriiges MMmle !«
KostUm-Röcke nnd Binsen

beiheOHr sSk Wöer « . MW MO
Voile und Schleierstoffe
Fertige Kinder- Kleider

Größere Auswahl in

Pelzkragen nnd Pelz-Garnituren
Zlliige SWkzeli, MstsülW, MW;
Z« «- !l. MLttWMk, KttM -SßSe«
Zn Herren- und KnaLZn-Miitzen

habe noch ein großes Lager.

Wollgarn PsnnL 22 MZ. -------

Uramer
Mldechausen.

Pferdeserficherungsoerein
für Holdorf u. Uukgegend.

Die diesjährige Herbst-Pserdeschätzung fin¬
det wie folgt statt .'

Montag , den 21 Oktober , vorm , von 9—
10 Uhr in Crandorf Leim Wirt Johanning,
van 11 —12 Uhr in Nellinghof (Bahnhof)
beim Wirt Pohlmann , nachm , von 3— 4 Uhr
in Fladderlohausen beim Wirt Koopmann;

Mittwoch , den 23 . Oktober , vorm , von
9—10 Uhr in Haudorf beim Wirt v . Han-
dorff , von 11—12 Uhr in Damme beim Wirt
Olandt , nachm, von 2^ —-3Vs Uhr in Oster¬
feine beim Wirt Olberding;

Donnerstag , den 24 . Oktober , vorm , von
9—10 Uhr in Vosdiek beim Wirt Kalvelage,
von 11—12 Uhr in Dmklage beim Wirt
Schulte , nachm , von 3 —4 Uhr in Langwege
beim Wirt Pille;

Samstag , den 23 , Oktober , vorm , von
10—11 Uhr in Holdorf beim Wirt Franz
Vlomendahl , von 2 - 3 Uhr in Harpendorf
beim Wirt Vahling , von 4 - 5 Uhr in Ihorst
beim Wirt Kohorst,

Sämtliche versicherte Pferde sind zu den
angesetzten Terminen pünktlich vorzusühren.

Neuaufnahme findet an diesen Tagen statt.
Der Vorstand-

Unter meinem Nachweis ist eine im Amte Vechta
belogene

BLsttzUNK,
3 masswe Wohnhäuser nebst Stal-
Lungen und Kü Scheffels . Ackerland
mit Wiesen , ,

zu verkaufen. Ci : kann buch in 3 Parzellen mit je
einem Wohnhause und Stallung verkauft werden.
Antritt kann sofort erfolgen.

Reflektanten wollen sich baldigst melden.

Franz Meyer , Damme i . Ö.

empfiehlt

schfsins extra

rstHsMerrg.

A » SH .r o H e r.

GMrZffetÄ.
Nehme Montag , dem 21 . von morgens11 - 4 Uhr
Kaninchen , Geflügel und Wild

ab und zahle hohe Preise.
Vscrüa . HnZ. Loors , LakwhoksMlrt.

Die erkannte Person , die mir meine
Militärwäschs gestern abend von der Bleiche
geholt hat , wird aufgssordert , diese sofort
zurückzubringen , andernfalls Anzeige erfolgt.

Los. Witte, Ldstm.,
Dinklage i. O.

ZUMbil-verkauf.
(Letzter Aufsatz).

Am Dienstag , dem 22 . Oktober d. Js,
nachmittags präzise 2 "4 Ahr , läßt Kötter
Franz Vöckmann in Kroge bei Lohne im
Hause des Wirts H. Kirchhofs in Kroge we¬
gen anderweitigen Ankaufs seine daselbst be-
legene Kötterei , bestehend aus:

Z ZrL 88 sr 44 HM Acker-
lRNh , 1 38 Ls » 11,

Wiesw, nebst groß. Ws
A . WirLschKftSgLbsAdeu

'
L

SLMMWM
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist zum
dritten und letzten Male zum Verkauf auf-
setzsn.

Ein weiterer Aufsatz findet nicht statt,,und soll der Zuschlag in diesem Termine un¬
bedingt erteilt werden.

Käufer ladet ein
Lohne , Oktober 19l8.

H. Buehmst, AE.

M
tLi - ILr -si»

Hose » , 8lo §1e . ^

V -sksk.
Geflügel - und Kaninchen -Abnahme

am Dienstag , dem 22 . Oktober , von 11 bis 3 Wbei Witwe Wacker Meyer.
Vechta. Franz Snerdieck.

MMMel » ASM WH« Sk:
Modrows Industrie,
Veenhmzens Eigenheimer,

welche Höchsterträge liefern und Von der Landwirt¬
schaftskammer anerkanM sind, gebe in Mengen nicht
unter 3000 KIgr. bei Herbstlieserung ab. Aufträge
erbitte sofort.

Saatbanwirtschast Strückhausen.
GüntherMsrnsrs.

Zie WÄV. NNkMO
zu DiMage

beginnt das 25 . Winterhalbjahr am Dienstag , dem
8. November , vormittags 9 Nhr. Anmeldungen
nimmt entgegen und Auskunft erteilt bereitwilligst

Lohcms , Oekonomierat.

Wr Zchlchkurje
empfehle sämtliche Bedarfsartikel , wie Border-
und Hinterkappen , Brandsohlen , Pappen,
Holzabsätze , ganze Holzsohlen , Leim , Schnal¬
len , kr. Nadeln usrv.

Clemens Grane , Lederhdl.»
Oldenburg , Eaststr . 5.

CappeLner Spar - nnd Darlehnskassen-
Verein , e. G. m. n. H. zu Cappeln i.O.

Sonntag , dem 2V. ds . Mts .» nachmittag-
4Vz Uhr findet in Varelmann 's Saale hiers.
eine außerordentliche

CeneralA ersammlung
der Vereinsmitglieder statt.

Tagesordnung:
Beschlußfassung über Beteiligung an der 9.
Kriegsanleihe.

Auch Nichtmitglieder sind gern gesehen
und freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

MMßÄM Veclils.
Nach Aufstellung der fehlenden Zerreiß¬

maschine können jetzt auch Blätter von Kohl,
Steckrüben » Runkelrüben usw . klein zerrissen
und getrocknet werden.

Trocknungsproben sind in den Schaufern¬
stern von verschiedenen Geschäften Vechtas
ausgslegt.

Blätter mit Köpfen (aber unbedingt ohne
Cchmntzansatz) werden jeder Zeit angenommen-
Wir können nur dringend raten, , die Gele¬
genheit auszunutzen.

Klee und Seradella wird jetzt ebenfalls
angenommen . Vorherige Anmeldung der
größei en Mengen ist erwünscht . Mitbringen
von Säcken für Trockengut ist Vorbedingung-

, VeLrieLsLeiLunA . -

EimZs schöns, MKKS, zAgfefte

GZMG
wegen Futtermangel zu verkaufen.

Frz . Nösener , Holthausen bei SLeinfeld.

IVii- lacken Ickorinii nn86rs llrenncks
böModet ein Luv Lelebmws unk ckis

kostsobsek -Louto Kannovsi 14280.
- lisiobsdanL -dwo -Louto . -
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